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Franzöſiſche Folgerungen
Das Keichsgericht und die Rheinlandbeſetzung Die Folge der

deutſchen Erfüllungspolitik
Poinears hetzt

Paris, 11. Juli.Der ehemolge Präſident der Republik Poincarés ſchreibt

im Temps: Es iſt gut, die Akten vom Leipziger Gerichts
hof zurückzugziehen. Es iſt noch beſſer, in Frankreich eine Unter
ſuchung in abſehbarer Zeit einzuleiten. Aber noch nicht genug
damit: Deutſchland hat ſich vertragsmäßig verpflichtet und
die Schuldigen auszuliefern. Es muß ſie uns
ausliefern, ſonſt verleugnet es noch einmal ſeine Verpflich
ungen. Wir ſind alſo nicht nur berechtigt, Düſſeldorf, Buhrort und
Duisburg nicht zu räumen, ſondern wir ſind ſtärker denn jemals,
um die Theſe wieder aufzunehmen, die Millerand im vergangenen
Jahre in der Kammer vertreten hat. Da Deutſchland ſich in
ſtändiger Auflehnung gegen den Friedensvertrag befin
det, haben die Friſten für die Beſetzungsdauer des linken Rhein
ufers noch nicht zu laufen begonnen. Wenn man Deutſchland die
neuen Verfehlungen nachſieht, dann iſt vorauszuſehen, daß es

immer nur weiter ermutigt wird, weil es an unſere Ohnmacht
glaubt. Bis jetzt macht ſich Deutſchland über uns luſtig; laſſen
wir es gewähren, dann wird es uns ſchließlich demütigen.

t

Aus den dem Quai d'Orſay naheſtehenden Kreiſen ver
lautet, daß eine Gruppe nationaliſtiſcher Abgeordneter, die im
Senatsausſchuß für Aeußeres bedeutenden Einfluß beſitzt, die
Frage der Durchführung der Sanktionen zu einem
Sturm gegen Briand ausnutzen will. Es iſt dies jene Gruppe,
die in ihren Zeitungen fortgeſetzt bemüht iſt, nun auch die Leip
ziger Reichsgerichtsurteile mit den Zwangsmaßnahmen dadurch
zu verquicken, daß ſie teils deren Aufrechterhaltung fordert, teils
für neue eintritt. Es läßt ſich in dieſen Beſtrebungen ein
ſcharfer Gegenſatz zu der Politik des Miniſter
r erkennen, die darauf gerichtet iſt, England für
hre Zwecke durch Konzeſſionen im nahen Oſten zu gewinnen,
während ſeine Gegner von der Rechten davon nichts wiſſen wollen
und ſtets bemüht ſind, ihn darauf hinzuweiſen, daß ſich in
Deutſchland eigentlich nichts geändert habe, und daß daher nur
mit den allerſchärfſten Mitteln gegen Deutſchland vorgegangen
werden müſſe. Dazu biete der Freiſpruch des Generals Stenger
Anlaß. Man will dabei die öffentliche Meinung für eine den
Polen günſtige Löſung der oberſchleſiſchen Frage gewinnen,
indem man erklärt, daß ein Volk, das einen Wüterich, wie dieſen
Blutgeneral, frei laufen läßt, keine Rückſicht verdiene. Die en g
liſche öffentliche Meinung iſt durch das Schlagwort
kair play derart benommen, daß man ſich gezwungen ſieht,
ihm ein anderes entgegenzuſetzen, das des unfair play der
Deutſchen. Tatſächlich haben dieſe Bemühungen bereits den Er
es gehabt, daß der Standpunkt Englands in der oberſchleſiſchen

rage ſeit der polniſchen „Waffenſtreckung“ ſich wieder dem fran
r nähert, zumal Polen „den Beweis erbrachte, daß es

Oberſten Rat nicht vor ein fait accompli ſtellen wolle“. Da-mit iſt man wieder zu ſachlichen Beratungen gelangt und man
hält es nicht für ſchwierig, daß dieſe ein Ergebnis zeitigen wer-
den, das den franko polniſchen Jntereſſen in jeder
Weiſe gerecht wird.

Jn der Tat ſcheinen die Chancen für die franzöſiſchen
Chauviniſten nicht ſchlecht zu ſtehen. Das Schlagwort vom

fair play hat Llohd George zwar ausgegeben, aber der Schein
eines fair play genügt ihm offenbar vollſtändig. Deutſchland iſt

man weiß, wodurch' ſo gut wie wehrlos gegenüber dem
neuen großen Heuchelſpiel, durch das Oberſchleſien abgezwackt
und die Violationen aufrechterhalten werden ſollen. Es kann
nichts anderes tun, als die Fadenſcheinigkeit all der Vorwände
zu erweiſen, unter denen dieſe rechtloſen Vergewaltigungen ver
borgen werden ſollen. Mit welch frecher Skrupelloſigkeit die
Franzoſen arbeiten, erweiſt auch die Behandlung, die ſie der
Freiſprechung des Generals Stenger angedeihen laſſen. Nach
vorliegenden Pariſer Drahtungen hat ſich ein Mitglied der fran
zöſiſchen Abordnung, Eugene L eroux (während der General
advokat Matter den Takt hatte, eine Aeußerung abzulehnen) in
einer Weiſe über den Leipziger Prozeß ausgeſprochen, die zeigt,
wie unfähig dieſer Mann zur objektiven Bewertung
eines Prozeſſes iſt, und wie recht daher Herr Briand von
ſeinem Standpunkt aus hatte, ihn für Leipzig auszuwählen.
Herr Leroux entblödet ſich nicht, die ſachliche und würdige Ver
handlung für eine „Juſtizkomödie“ anzuſprechen, die mit allem
Anſchein der Unparteilichkeit gut inſzeniert geweſen wäre, und
bei der jeder ſeine Rolle geſpielt hätte, die er in vollendeter Weiſe
ſpielte. Daß der Franzoſe ſeinen frechen Schnabel an einem
Manne wie dem General Stenger wetzt und zyniſche Witze
über deſſen abgeſchoſſenes Bein macht, ſei der Voll
ſtändigkeit wegen auch angeführt. Ueberaus lehrreich iſt weiter,
Var In wie Herr Leroux über die Leipziger Zwiſchenfälle be-
richte

„Der General war, mit Blumen geſchmückt, abgezogen, als
wir das Gebäude verließen. Sofort umringten uns Männer und
Frauen, beſchimpften uns und verſuchten, uns ins Geſicht
zu ſpeien. Glücklicherweiſe hatten wir ein ſchnelles Auto, wo
durch wir entkamen. JFch perſönlich erhielt nur einige Spritzer
auf dem Aermel. Aber von der Deutſchen beläſtigt zu werden,
iſt weniger unerträglich, als ihr Entſchuldigenan'zuhören. Ein Botſchaftsrat kam, ebenſo der Polizei-
direktor. Es ſchien, als ſolle es gar kein Ende nehmen.“

Und wozu all dieſe Unverſchämtheiten, all dieſe Ver-
drehungen der Wahrheit, all dieſe Verleumdungen Man kennt
den Zweck, und deſſen Beſtätigung, die Herr Poincaré gibt, wäre
gar nicht nötig. Der fordert, daß Deutſchland die „Schuldigen“
ausliefern müßte. Um zu erreichen: Frankreich wäre nicht nur
berechtigt, Düſſeldorf, Ruhrort und Duisburg nicht zu räumen,
ſondern aus Deutſchlands „ſtändiger Auflehnung gegen den
Friedensvertrag zu folgern, daß die Friſten über die Beſetzungs
dauer des linken Rheinufers noch nicht zu laufen begonnen
hätten. Die Rheingr'enze! Das iſt das Ziel der fran
zöſiſchen Politik; ſie ſoll erreicht werden; und da man nicht den
Mut dieſes Chauvinismus' hat, da man ſie nicht offen aus
Machtgründen zu fordern wagt, ſo lügt und verleumdet und ver-
dreht man zu dieſem Zwecke. Ein widerliches Schauſpiel!
Deutſchland hat ſich ſelbſt dazu verurteilt es mit anſehen zu
müſſen Deutſchland oder jene Volksbeauftragten,
die im Winter 1918 auf 1919 das rückflutende Frontheer ſchleu
nigſt auflöſten aus Angſt, von ihm geſtürzt zu werden. Daßwir, wenn jenes nicht geſchehen wäre. weſentlich beſſere Friedens

bedingungen und damit Lebensmöglichkeiten erhalten hätten, hat
vor einiger Zeit ein namhafter Mehrheitsſozialdemokrat ausge
ſprochen. Dieſe Erkenntnis ſcheint ſich alſo auch nicht mehr auf-
halten zu laſſen. Wie aber immer: wir ſind wehrlos und
machtlos und können nichts tun, als das Heuchelſpiel der Franzoſen ſo oft wie möglich klarzulegen. Ob das irgendetwas helfen

wird, ſteht freilich völlig dahin.

G aeeeneeeeeeeeeeeeuEin engliſcher Bericht über Beuthen
Paris, 11. Juli.Dem „Matin“ wird von den letzten Vorgängen in Beuthen

nach offigieller engliſcher Quelle folgende Darſtellung gegeben
Als die engliſchen Truppen nach Beuthen kamen, wurden ſie T
dem Beifall der deutſchen Bevölkerung begrüßt, die ſie bisKaſerne begleitete. Vor dieſer Kaſerne wurden die Deutſ er

Hurch Franzoſen fernge halten. Wenige Augen
twaten franzöſiſche Ünterofftziere ohne Waffenblicke ſpäter

heraus einen Weg durch die Menge v

verwundet.die ehe von earin wen um ſich über Da

die e angriffen und p dem hen Bericht
nach dem S Bericht von ihnen töteten.Abend ſoll a iſche e aus einemf Hauſe e

u ließen die BewohnerwordenHaus beſchoſſen mit nene

Fenſter, Türen und Möbel. (7)
Franzoſen, die ſich einer auf einem Auto montierten Mi-
trailluſe bedienten, einer deutſchen Demonſtration, der ſie den
Befehl erteilten, ſich aufzulöſen. Dieſer Befehl wurde offen-
bar nicht verſtanden, da ſich die Menge nicht rührte
Sofort ſchoß das Maſchinengewehr und verwundete zahlreiche
Perſonen, von denen übrigens niemand getötet worden zu ſein
ſcheint. Am 5. Juli wurde, zweifellos vor dieſem
Zwiſchen'fall, das Stadtkommando von dem Oberſten
Goodwin übernommen. Er erklärte dem General Heneker, daß
eben erwähnte Streife ſeinem Befehl zuwider vorgenommen worden war. Noch am 6. Juli, als ſich Genexal
Heneker in der Stadt befand, begegnete er franzöſiſchen Sol
daten, die in der Straße patvouillierten. Da Heneker dies als
eine Herausforderung betrachte, gab er den Be-fehl, ſolche Patrouillen einzuſtellen Der „Matin“ fügt hinzu:
Wir geben dieſen Bericht ohne Kommentar wieder, würden aber
wünſchen, auch den franzöſiſchen Bericht über dieſe Ereigniſſe
kennenzulernen. Schweigen wäre hier ein Unrecht!

Die Waffenruhe in Jrland
London, 11. Juli.Proklamation an ſeine Mitbürger ſagt

de Vallera: Während der Waffenruhe muß ſtrengſte
Diſziplin gewahrt werden. Bei den bevorſtehenden Ver
handlungen wird die iriſche Delegation ihr Aeußerſtes tun, um
eine gerechte und friedliche Löſung herbeizuführen. Aber die
Geſchichte, beſonders Jrlands, warnt vor unzeitigem Vertrauen.
Wenn wiederum Gewalt gegen unſere Nation angewandt wer
den ſollte, ſo ſchließt die Proklamation dann müſſen wir
bereit ſein, noch einmal Widerſtand zu leiſten. So wollen
wir es dazu bringen, daß auf die Gewalt endgiltig verzichtet und
Gerechtigkeit und Vernunft als Schiedsrichter anerkannt werden.

Am 5. Juli begegneten die

In einer

Die neue GOrientkriſe
Die gegenwärtigen Verwicklungen an der kleinaſiatiſchen

Küſte mit den Gegenſätzlichkeiten der franzöſiſch- engliſchen
Außenpolitik laſſen ſo recht offenkundig die Tatſache er
kennen, daß England und Frankreich im Widerſtreit ihrer
Intereſſen gar nicht daran denken, den Loſungen ihrer
Politik während des Krieges und den Weiſungen Wilſons
nachzukommen und alle Streitigkeiten dem Völkerbund oder
einem Schiedsgericht zu übertragen, daß ſie vielmehr in
ſtärkerem Maße als vor dem Kriege dem Grundſatze huldi-
gen, daß Völker und Länder des Kontinents dazu da ſeien,
als Objekte engliſch-franzöſiſcher Politik nach Ausſchaltung
des ruſſiſchen und deutſchen Konkurrenten behandelt und
verſchachert zu werden. Was ſich heute im Orient an neuen
Konflikten zuſammenballt, iſt nichts anderes als die Aus
wirkung engliſch- franzöſiſcher Machenſchaften, das Gegenein-
anderhetzen der kleinen Staaten und Völker zur höheren
Ehre und zum größten Vorteil der engliſchen und franzöſi
ſchen Jntereſſen, wobei zurzeit Frankreich als der in der
Politik konſequentere Teil das einträglichere Geſchäft macht.

Frankreich läßt ſich in ſeinem politiſchen Handeln von
dem Geſichtspunkte leiten, daß England in ſeiner augen
blicklichen innerpolitiſchen Gebundenheit auf außenpolitiſchem
Gebiete Zugeſtändniſſe machen muß, weil Frankreich ſonſt in
der Lage wäre, in das engliſche Jntereſſengebiet neue
Schwierigkeiten hineinzutragen, die Großbritannien bei
ſeinen zahlreichen außenpolitiſchen Sorgen zurzeit nicht ver
tragen kann. Der Gegenſatz zwiſchen England und Amerika
als der beherrſchende der britiſchen Politik iſt zurzeit noch
zu wenig ausgeglichen, als daß England gegen die franzöſi
ſchen Wünſche und den Pariſer Machthunger ſich durchzuſetzen
vermöchte. Die engliſche Politik im Orient iſt außerdem
ſeit der Beendigung des Weltkrieges durch die zu geringe
Einſchätzung der in der Türkei vorhandenen nationalen
Strömungen von mancherlei Fehlern begleitet geweſen, die
Frankreich ſich heute zunutze zu machen ſucht. England hat
ſich in zu ſtarkem Maße auf Griechenland geſtützt, hat die
Politik von Venizelos auch nach der Thronbeſteigung des
Du Konſtantin inſofern gefördert, als es die griechiſchen
Wünſche auf Ausdehnung des griechiſchen Machtbereichs auf
Koſten der Türkei zu unterſtützen ſuchte. Es hat dabei die

nationaliſtiſche Bewegung in der Türkei völlig unterſchätzt,
die ſich im Laufe der Zeit von Angora aus ausgebreitet und
unter der Führung von Kemal Paſcha wirkſam entwickelt
hat. Die Türkei, die durch den Friedensvertrag zerſtückelt
und zur Ohnmacht verurteilt iſt, hat wiederholt im Verlaufe
der letzten Jahrzehnte Beweiſe ihres nationalen Wider-
ſtandes und ihrer nationalen Lebensfähigkeit erbracht.
Glaubte man ſie nach dem verlorenen Kriege völlig zer-
ſchlagen, haben ſich die nationalen Elemente doch wieder zu
ſammengefunden, und den Widerſtand gegen den Friedens
vertrag organiſiert, der zum gleichen Zeitpunkt in Deutſch
land von unſeren linksſtehenden Parteien ſyſtematiſch un
wirkſam gemacht worden war. Obwohl Konſtantinopel von
allijerten Truppen beſetzt war, vermochten ſich die türkiſchen
nationalen Kreiſe die Uneinigkeit Englands und Frankreichs

zu machen, indem ſie ſich entſchloſſen Hilfe von außen

icherten.
Zwiſchen den Anhängern Kemal Paſchas und dem Mos-

kauer Bolſchewismus kam eine Art Vereinigung und Ver
trag zuſtande, der den Türken die moraliſche Unterſtützung
Moskaus ſicherte, während die Türken den ruſſiſchen Bolſche
wiſten, die in ihrer Art Jmperialiſten ſind, mancherlei Zuge-
ſtändniſſe auf territorialem Gebiete machten. So erklärte
ſich die Türkei zur Abtretung der Stadt Batum an die
Georgiſche Räterepublik bereit, während der Vertrag auf
der anderen Seite die Vereinbarung feſtlegte, daß keine der
pertragſchließenden Parteien Friedensverträge anerkennen
werde, die der andern vertragſchließenden Partei durch Ge
walt aufgezwungen werden ſollten. Man hat im Verlaufe
der Orientkriſe die Möglichkeit militäriſcher Unterſtützung
durch Räterußland für die Türkei in Erwägung gezogen,
und in den letzten Tagen hieß es, daß in Rußland eine
Teilmobiliſierung ſtattfände zu aktiver Unterſtützung der
Türkei gegen die Bedrängung durch die Griechen. Man
kann wohl ſicher ſein, daß es zu einer ſolchen militäriſchen
Unterſtützung, ſoweit man von einer ſolchen überhaupt reden
will, nie kommen wird, aber das Geſpenſt des aus dem
Oſten kommenden Bolſchewismus liegt doch England ſehr
auf dem Magen, zumal da die Bolſchewiſierung in Mittel
aſien teilweiſe ſchon ſehr und mit größerem Erfolge als in
Räterußland vorgeſchritten iſt. Der Türkei würde aber die
ruſſiſche moraliſche Unterſtützung wenig nützen, wenn nicht
die Sympathien der franzöſiſchen Regierung auf ihrer Seite
ſtänden. Frankreich bedient ſich in dieſem Interef pi
mit England um die Seele des Orients der 7 der eshabhaft werden kann, genau wie England, das ſich heute
ebenſowenig wie in den vergangenen Zeiten ſcheut, andere
Völker für ſich in den Krieg ziehen zu laſſen. Die kriegeriſche
Unternehmung der Griechen gegen die Türken wäre unmög-
lich, wenn dahinter nicht England ſtünde, England glaubtwieder durch Jntereſſierung Griechenlands an tiſche Be

ſich die griechiſchen Beſtrebungen von Chvern ablenken zu
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jand und J zu können D neue Freu d Hinhaltens h ſchen O dertal ein re den Fra en fallen b ſtſchuz und Köni ereine, d rbände, de reter der Hei e geſchloſſen

J b. rtſcha p ünder nzoſen neu b ewaffnete wurd igsber der Stud r Berli eimar auf derung des liegen au ie Vereinbarun ſchaft und Bü ich 3 Beſonders ften und zieh n und ra eſetzten Süd rde der Grund g. ſowie der rhei entenſch ner Weſt r S

in Lage n be hen de r W i Zug a re niſchwelellſhen Preſſe i unſerge, und di n Eng- Teil ſind dieſe Be e bie Pole ſchnell eutFeutſch Schluß inem Abſti liſchen Preſſe Eswenigſtens en ſoviel geſp. oche beiden Reiche die Verlä die ſä ranzoſen auf dieſe Band ie Polen im K auch wieder Ke en Ausſchuß verlas Land n Es lichen hir

im klaren arüber wird ſi un die engli dazu dien unterdrück ſtändiges Regi olen beſtehe eten Gemeind ie von ſchweren K e verſich eſtpreußen iſtert aufgeno r
Frankreich ſein müſſen ich die engli ſchen Inter en, ünge wider und ſich gert fut n und auf d ndewehren, be empfe gu Anterſig und ſi i Drgbe er Reichedaß ſi gliſche Politi eſſen zu Schö widerſetz beſonders ren, die d em Lande ein fo rſte Rat, ſowi unterſtütze ſie aufrufen, ſi im Reich
wird ergeben allen weltpoliti ſich eine V itik allerdin ch ön w en. Jn ei der Rückk eutſche Bevö ein für das S wie namentli n. Die Bot n, ſie in i e wie

ö ſtändi s le ald ſoll einem D kkehr der d evölkerun ut elbſtbeſtim lich die N otſchafterko ihremeinen Zuſt en können. Fr iſchen Fragen erſtändigung n genheit en ver orfe in de eutſchen Flü g reten, indem mungsrecht d eutralen werd nferenz, de Sit
führt pro machtpoliti rankreich iſt d auf die Daue it An en den le I wer h t eilen ebenfalls den willkürlich o Voller und die auf eſordertSchwieri britiſchen ſcher Gier hi durch den K er nie worden, ſo d olen in der orden ſein. ei dieſer on entgegen dem J eine Volksabſti om Deutſchen ie Wahr eit ei gibt die

ſt Weltpoliti hinein rieg in wenn aß die Ei letzten Zei Auch Ei Ge Preu bſtimm immun n Reiche losgelö in des Vr zu bereit eltpolitik auf geraten, der daz ihnen nicht E iſenbahner Zeit wieder iſenbahnzüge ßens uns ungsergebnis g zugebilligt r Ver

e e r eie ſten un ſei allen Gebieten di an ſelbſt dar t r oft beſchoſſen n ins entriſene Tung de ntinents in Wunſch teten r bereits i r ſelbſt h igegeben wi enſt verwei e rein gegrü wurde im S en wird eil Weſtgewicht g der Staat zu we die ſtä Kom in Rybnik at der italieni vird. igern, deutſch gegründet, d Schloß ei B.gegen en und rden, u tärkſte mando ü ik energiſch alieniſche O Mari en Oſtens Der Marienb ein M 8 e Sgefühls hät eine franzöſi Reiche, die ei nter völli e e überno gegen die berſt Alciani arienburg ei machen ſoll urg zum gei darienbur lung dar
daß der t ten in Fra zöſiſche Ueberſt e einſt als G ger l Ratibor Ehe die Ueberh mmen und Polen vor i ant, ſtattfinden g eine Feſtſpielw Alljährlich geiſtigen Mittel wegereich im Ver onelle Gegen n können, m g des Macht du ilen und Ma ernd italieniſ der Ueberfäll ſtrenge Maß hrungen und V as ganze Se en ſoll in Amt als

en e wie n hen h n Großfeuer le Menge gehe eSto atsmä är d Frank edr ofort t Auto- 2 een n bertenee nach der e ohten Sttſaaſten hre Eeit uer in Hamburg tätswe
Puße mache. Der ſich der nut kein Intereſſe haben und o r Anz.“ w. Ratib zu werft 377 50 Minuten ab W. Hambur des

W deine dar e ver Pegenſag terte v e e a e.Deutſchland Kopf hinweg i ß ſich En ieſer deutſ u n enſa an den narbeit iſenbahn r gar e e iffs rnds v veg immer in j gland und chen nſa und ſei gegen di Kreiskont er des Ei agerſchu p t ſichtbar auch und ahm,
von deutſch erſtändigt ha r in jedem Fa Frankreich Sie forde ſeiner Umgeb ie beabſichtigt rolleur in R ſen ppen. Einzelhei Es handelt ſiuch gen Seite, auch i ben. Dar lle auf K Penſa d die Sei ung durch di gte Beſetzu atibor ſi Gegen agitatori eiten fehlen no ſich Verſamn
r n t werden in unſe aus ergibt ſi oſten klär urch J ehaltun e Franzo nung von ich folgende oriſchen Mi ch. Sſätze für die muß, di rer heuti ſich, da iren, ihre talie g der zoſen geri im Anfra ßbrauch Ju di gen La ß tr b Ford ner Be gerichtet. Preuß. L ge des d von S ne n a e e e4 T. er a en gegeb rauen ie Stillegun re nge Genoſſe ationg! om m R ter kahdie Der türkiſchen zu ihrem Nu wie es die enenfalls zu der fr geſamte dorti g des Ve ufruf für ei e“ Nr. 1 le hera uniſti atton dr keinerlei und griechi tzen getan die Entſchließu zur Selbſthi anzöſiſche ige Bevölk 26. Juni eine in 11 vom 1 usgegebene Aen betriebannehmen ei Bedeutu iſchen Kriegsab hat. Man ar ng iſt an da fe ſchreiten Beſatzung erung ſchleierte bis 8 nternationg um er fine Zeitſchrife Bee

g König K daß der gri ing beizumeſſe egsabenteuer anf ſatzung mit der Foree Verkehrsbeparte Eine Abſch und wolle e Auffort Juli. Dieſer rade ſi en D f
r e h e J r mit Gewehren ven Steie der r Wieſe e Tee her do ſebtchh Dinge r und trotzd er Gefährdun nsdrang für t x metenpuntt mit gewäh ren bewaffnet der frangöſi geſandt e enſchaft, Ku le. Was kinder zum llig unver- en Ori em wird ung ſein den w nkt mit ſ ren. Penſa i en Bahn iſchen Be s getan nſt und Vo gedenkt das Mi Kampf unftglatten u r r es Thron erken. en e vie Tee chut in Stä gete gern r segg Denn Feind nterwerfu ne erkennen r Entwickl es n und vielen t Eiſ ärke Beei n Grundſatz rechend dem ng zu tun, beg für Annahn

d einde auferl ng, der Sucht der daß ein ung der erkſtätte l der Unzuläſ vom Miniſteriu w. was bar r E n uns See r der J r t Nad wenig Nei recken und Lei rfüllung alle h ngli bebung der S e 7 dieſe wir eeen i Fried

l el et ſhes durver e ei We v 3 j e 4 iDe Kirchtu 22 u t eher haben De 11. Juli t z R re die ne Geſetz betr äberno9 n von Hſl d ne ehe der e e en en ne zud Novell ſuſen dem ſicher interhalt ſog in der Geſam uß des preußiſch ngelegenheiten palten e von R. B feſtzuhal en Gefühl, daß di 2 zialiſtiſchen P tabſtimmun chen Landta ee Bartolomä a alten. Dad daß dieſer M 8. Auguſt arteien an g gegen die ges hat den N ine Jä u s. ufmerkſam, di urch e enſch es ſei vertagt. genommen Stimmen Not Di
n Aber men es ſicher iſt“ Nachdruck Ueberraſchu Die en be die w. zu packen und a und ſich dann drei lehmen. Verli t“, ſagte Ed t verboten. ſtärgen ſich und des ieben ſtehen, ä vorübergehend deſſen Ma is zum ifl
n „Selbſtverſtä tieren d ich gard, „will ich da griffe ſich auf die Schreckens äußerten Ruf en treiben ichenſchaften de Be
i W I s Ged Angehör ehe e Je See e d Dieſe d ehe e geſtern un Dedeſſen nd e e eee hne See n h ben d e Se e c ehe hier n
n bitten?“ und Co. in niſſe zu nehm immer, wäh en den Bewar erzu, bemächtigte Die erſicherte er Er ſei er und ebenſh hrein Name Jedenfalls d en nächſten A rend einer d ßtloſen in da gten ſich warten Spa habe Feinbſellgret unberenne im Lande en „Gewiß! en um da arf ich rzt rannte er Laufburſ s Haus auf ſei teilen. pätere Aufklä ſeligkeiten im Land übſ

verfü, muß ich griff eren hatte inzwi nach d Er wo rde er S er daß mn Deutſchland über n ich etw halten, über Namen d ig er widerſt iſchen ſchon di ſo ſchwach ſeinen Anwalt mitzu a perh „Das v haupt zu a gezwun das Str. es Verletzten trebte. Ei die Polizei Erſt am daß er v t aufſuchen, fi ntran kommen! erſteht ſich zu verlaſſen. gen werden rü aße verlief ſi feſt, die M n Beamt igei er bitt Nachmitt orzog, in ſei n, fühlte ſich ab D
n e e n We eng ie Menſchena er ſtellte de en. De ag entſchloß inen Gaſt aber igeneh geſſen!“ ürfen das ameri Aber dazu ung, während eini ählich nſamml n bericht r hatte v er ſich, Dr of zu fahren eigeneerikani wird es ni Schickſal d einige vorü en rer a der der Moreno dem Ueb Paulſen die i„Zu dem niſche Konſulat es nicht es Verhaftet vorübergehende rufen der En Edgard betr orgenzeitungen erfall ſchon i zu ſich zu in e

re n r h r J tet l X bewilleg Und en, noch b einen Polizei chaffung gi gefallen v ute das komm zu wiſſen i illwie nun bitte evor ich mi an r 0 izeiwagen g9 ging zu or „die ich ni e auf V daß el desgleenachrichti bisher anz ich Sie, ſi ich bei de nhielt. D traf, der Fuß vor ſi ſagten icht ausſpres ermutungen,“ ſah a
Edgard lek aulſen wollte e l b n a r u biberſtrebte her ab Pfeife Mo ahre nach B ie ſagen wollen,“ n höhtzu der zunä eamte die Tü e der Abfü ife Mögliche remen, ſ ollen,“ unterbrach zh Wohnun ehnte ab. Er Edgard zurü Fahrgaſt ſi zunächſt ſi ie Tür d führun tun, der Sache obald ich ka unterbrach Edgard ſtädti

ing fahre ſah ſein zurückbegleit d ſich zwiſchen itzende In es Wagen Sache auf nn. Da gard swar nicht m n und gi en Freund en, ab urchgezwä den Eiſenſtä ſaſſe mit s ſchloß den Grund werde ich das ta
eh nung da no ber ängt und hi iſenſtä e mit, da N rund ich dasd immer n ſo ſtark bef m Vier Straße ch ſeiner eh „Menſch,“ rief e eines off en e neue mit ſeiner Ankunft m Br zu kommen.“ ohne

et vo r r a. Sie er ren r Belnle mr S emen begab ſich
eiſen gewoh en. Edgard wa iel achten, um ußte man „Jck bin doch ni „warum haben Si rade h Hauſe der Firma ſogleich in di Edgard, noch n.e her er m e ar ren ſannn r micht Wage ward e W d ten ardie Vorübergeh eſpräch mit ine Sicherheit wen ſeinen r entwiſcht. er Dunkelheit i die Antwort ſagte er habe ſchon von Jh Edgard oh Chef war ge diebeſ. in teien r die noch ne lt, war er Schag Edgard bemüht ſonſt der Cihſprungene begrüßen „und freue mich n denen meine Tochter writeren an a

in deſſen weit So kom er i enen Läd auf e war ſehr ühte ſich inzwi e „Dan nen einen ehört, aufe e Je e nes r. den e Seußtenn zie e Puen ſüy Ihre eundn wenn en l aäſte v zahl Angeſt im Glan denke Ruhe emp urde. Ei ewußtſei n komm u obwohl ich ei ahm z v
Mütze mit annte er das e warteten. ie auf die ſehen und verſor am nächſten M An Schlaf war wurde ganz t weiß,“ ſagte feindlichen Aban ſeinem r S des Torwarts e Kraft re n onnle der Bee die zu nichts ine Gut e reidee Harthauſen age

e e e e an trlichen Um zu Boden igen Sch öpfe verſ Konſul hörte ſei onſulat gut iſt, wi e itzen gen Zuſtand i znoch im Ni gebungen u. Doch wa lag auf d rſprach Nach örte ſeinen Beri und von la ie Sie ſelbſt wi wenn es auch nde. Es iſt d S
ederſinken auf ſeinen Rei r er zu oft i en bei dem i forſchun Bericht mi n laſſen ſt wiſſen. Ab gerade kei edes Anarei eiſen gew in ge burgi ihm w g und verſiche mit Teilnahm Schad und dem h b er Thed ein Luxus mifers zu eſen, um ni urgiſchen S ohlbekannt rte, daß a e an, hä en habe ich j abe ich mich bi a mochte ni Fralgedenken, i nicht teil ſi enats nich en Entgegenk n Ausweiſ jängſel de ja auch nich bisher ſtet cht da Schihn mit f ſich bei de ht zu denk ege ommen d ung Böſ 8 Geſchäfts t davon E ſ 8 efügt. ur nken ſei. Er w des Ham e Auch Paul e e ienſe iſt aber teigenommen we in Berlin b verde im Gege natürlich Paul Arnſtadt mö „jenſeits v ein An haurrde, emühen, gen daß Sie weil Theda möchte on Gut und Stob er einen gen w. ß S es erwerben olle ſo will. Eſſt e erhalten eite

habe. „Und entge om men hobe ich mich u ich hörte vie
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Der Etat vor den Stadtverordneten
Halle, 12. Juli.

Haushaltsplan für 1921. Alſo ſtand kurz über der ſieben
andfünfzigpunktigen Tagesordnung der geſtrigen Stadtverorde

netenſitzung geſchrieben. Ja, 57 Punkte umfaßte ſie. Es war
nicht ganz leicht, dies feſtzuſtellen, denn man hatte die einzelnen
punkte der Tagesordnung nicht fortlaufend numeriert, ſondern
mit Buchſtaben bezeichnet. Deren hat indeſſen bekanntlich das
Alphabet nur 25. Und ſo bezeichnete man denn Punkt 26 bis 50
mit aa, bb, uſw. bis z2, während das dritte Viertelhundert mit
al, b bis gl ſigniert wurde. Was gewiß ſehr konſequent, aber
weniger überfichtlich war. Selbſtverſtändlich wurden die S7
Punkte in der geſtrigen Sitzung nicht alle erledigt. Trotz des
üherpünktlichen Beginns der Sitzung und trotz des Eiltempos,
das man in der erſten Stunde der Beratungen anſchlug. Beim
Kapitel „Kirchenweſen“ hakten die Herren von der Linken zum
erſten Male ein. Wohl aus Prinzip bzw. Tradition. Jeden
falls aber ohne Erfolg, denn der Etat wurde angenommen und
braucht alſo nicht wie im Vorjahre, da er abgelehnt wurde,
zwangsweiſe in den neuen Stadthaushaltsplan eingeſetzt zu wer
den. Dann gab es vor allem bei den Etatsberatungen über die
höheren Schulen ſtundenlange, übrigens nun ſchon des öfteren
gehörte und ſchließlich fruchtloſe Debatten und Proteſte.

Es blieb, als die öffentliche Sitzung nach 45ſtündiger Dauer
geſchloſſen wurde, noch eine gang ſtattliche Anzahl von Gerichten
auf der Speiſekarte (lies: Tagesordnung) unberührt, durch die
ſich unſere Stadtväter nunmehr in der heutigen „Außerordent-
lichen hindurcheſſen müſſen. Hoffentlich mit dem Erfolge einer

ab r 4Wir geben die einzelnen Etats ohne jeden Kommentar
wieder, wir bereits in unſeren Berichten über die
Sitzungen des Haushaltsausſchuſſes erſchöpfend berichteten.

FStaditv. Vorſteher Keil (Dem.) eröffnet die Sitzung und
gibt die eingegangenen Eingänge bekannt. Eine Beſchwerde
des Vereins für Gemüſeba'u über einen mit der Stadt

ſenen vag wird dem Grundeigentumsaus-
er eine Beſchwerde über das Wohnungsamt deme sausſchuß überwieſen. Sodann nimmt die Serſamm-
lung davon Kenntnis, daß der Stadtv. Henmig (U. S. P.)
wegen längerer Abweſenheit von Halle ſein Mandat und ſein
Amt als ſtellvertretender Vorſteher niedergelegt hat.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten. Die
Etats des ſtädtiſchen G'as, Waſſer- und EClektrizi-
tätswerke Gimtae en einige Stimmen der Linken an
genommen. immige Annahme findet der Haushaltsplan
des ſtädtiſchen Schlachviehhofes, der in
Ausgabe mit 1 507 450 M. abſchließt, desgleichen der des ſtädtiſchen
Liehhofes. Ueber den Etat der ſtädtiſchen Straßen
bahn deren Einnahmen und Ausgaben quf 24 682 404 Mark
vevanſchlagt ſind, referiert Stadty. Buſſe (Diſchnat.), Die
Verſammlung ſtimmt dem Etat ohne Debatte gu.

Jn der Beſprechung über die ſtädtiſchen Braunkohlenwerke
„Frohe Zukunft“ und „Vereinigter Karl Ernſt“
begründet Stadtv. Brömme den Rückgang der Brikettfabri
kation der Grube „Frohe Zukunft“ damit, daß keine Reklame
betrieben und daß andererſeits die ſtädtiſchen Betriebe ihren
Bedarf nicht bei den ſtädtiſchen Gruben deckten. Stadtrat
Dryander verſpricht Abhilfe und gibt bekant, daß das
ſtädtiſche Glektritzitätswerk ſeinen Bedarf von der Grube „Frohe
Zukunft decken werde. Der Etat wird hierauf angenommen.

Der Etat des Stadtmagazins findet einſtimmige
Nach dem Referat über den Haushaltsphan der ſtädtiFriedhofsverwaltung ſtellt Stadtv. Günther

(Komm.) die Anfwage, wann endlich die

Beerdigung der Toten auf ſtädtiſche Koſten

adtv. Reiwand (U. S. P. D.) als ernent derFriedhofsverwaltung antwortet, daß dies i Auge de
halten worden ſoll, doch laſſen die Verhältniſſe augenblicklich
ine Jnangriffnahme des jektes nicht zu.

Die Etats für ür das Alters- unddas Leihamt,
e 1FB22 i m ebenſo wie für die Theodor SchmidtSti e x n C e ohne weiteres angenommen.

m itel Hoſpital betont Stadtv. Buſſe(Dtſchnat.), daß infolge der hohen Zuſchüſſe, die zu dem Haus

haltsplan nötig ſind, man in Erwägung ziehen möge die
Hoſpitanten aus Sparſamkeitsgründen zu praktiſchen Arbeiten

W Staditv. P.) dena n einer n e itantenAbſtand zu nehmen, worauf Stadtrat Velt uyſen
daß man unter den gegebenen Verhältniſſen auf die Mitarbeit der
körperli r Hoſpitaliten nicht verzichten können. Der
Antrag ommuniſten wird abgelehnt.

Das Paul-RiebeckStift ſoll über 828 000 Mark aus
eigenen Mitteln für ſeinen Bedarf decken. Man hat angeregt,
die Liquidation der Stiftung zu beſchleunigen, indem man die
in dem neuen Haushaltsplan vorgeſehen 100 000) Mark nicht
bewilligt. Auch dieſer Etat wird ohne weiteres angenommen,
desgleichen der der Karl Müller- und Bethcke-Leh
manneStiftung.
Bei dem Abſchluß der Betriebsverwaltungen er

höht der ergielte Ueberſchuß durch Mehreinnahmen aus dem

r Vie of auf 14 a r r Kapitel VIII,aats- un rovinziglangelegenheiten, wirdohne Debatte bewilligt. v s s
Kirchenweſen.

Stadtv. Buſſe empfiehlt die Annahme des Etats. Stadtv.
r ömme (Komm.) lehnt ihn namens ſeiner Fraktion ab. Auch

die U. S. P., vertreten von Stadtv. Albrecht, ſtimmt dagegen.
T Stadtverordnetenvorſteher Keil (Dem.) bemerkt, als auch
die S. P. D. bei der Abſtimmung gegen den Antrag iſt, daß dieſe
auf dem Provinziallandtag einſtimmig dafür geweſen ſei.
Schließlich wird die Vorlage mit den Stimmen ſämtlicher bürger
lichen Parteien gegen die der Linken angenommen.

Die alljährliche Schuldebatte.
Stadtv. Wilke (S. P. D.) beantragt, mit dieſem Punkte eine

allgemeine Beſprechung zu verbinden. Dann referiert Stadtv.,
Hos (Dem.) über den Etat des Stadtgymnaſiums, der Ober

e des ReformRealghmnaſiums, des Lyzeums und der
Stu ienanſtalt, des Lyzeums II und der Frauenſchule und
empfiehlt die Annahme. Hierzu ges kommuniſtiſche
Fraktion einen Antrag ein, das ulgeld an den höheren
Schulen nach dem Einkommen zu L Stadtv. Jllgen-
kein (Komm.) greift die Statiſtik Dr. Wolfs an, indem er be
zauptet, daß die höhere Schule entgegen der Statiſtik eine
Standesſchule ſei. Er folgert, daß die hohen Zuſchüſſe von
eiten der Kommune die minderbemittelten Schichten verhindern,
de höhere Schule zu beſuchen. Er fordert vielmehr, daß das
Schulgeld 2 Prozent des Einkommens betragen ſoll, angefangen
bei 000 rk Einkommen gleich 1600 Mark Schulgeld,
erab bis zu einem Einkommen von 10--15 000 Mark. Stadtv.
Selhaar (U. S. P.) bemerkt dazu, daß die S gmenſe gung
der Schülar der häheren Schulen ain getreues Bild der eute
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herrſchenden Klaſſengegenfätze ſei, wobei die unteren Klaſſen ſtets
benachteiligt würden. Des weiteren fragt er beim Stadtſchulrat
an, ob ſich die bisherigen Zuſchüſſe nicht ermäßigen laſſen und
erklärt namens ſeiner Fraktion, daß er für den Antrag derKommuniſten ſtimme. Stadtv. Gelhaar fordert am Schluß ſeiner

Ausführungen den Pflichtbeſuch der Volksſchule ſowie deren
beſſeren Ausbau und beantragt, in den Etat des Stadt
ghmnaſiums 65000 M. für freie Lernmittel und
45 000 M. für Erziehungsbeihilfen einzuſtellen.

Stadtv. Wilke (Soz.) erklärt, daß ſeine Fraktion dem
Etat zuſtimme. Gleichwohl hielten es ſeine Parteifreunde r
angebracht, dem neuen Stadtſchulrat ihre Wünſche und Forde-
rungen vorzutragen, die der Referent in folgende drei An
träge kleidet: Der ter wird erſucht, 1. die ſtädtiſchen
Mittel- und Volksſchulen zu einer gemein
ſamen Grundſchule zu vereinigen, 2. die baldmöglichſte
Begründung einer Aufbauſchule in die Wege zu
leiten, 8. der Verſammlung eine Vorlage betr. Staffelung
der Schulgeldſätze mit Wirkung vom 1. April 1922 vor
zulegen.

Stadtv. Ho e (Dem.) entkräftet die von der Linken erhobenen
Vorwürfe, daß die höhere Schule eine ſog. Standesſchule ſei.
e wirft den Antrag Jllgenſtein betr. Staffelung des Schul
geldes.

Nachdem hierauf die Stadtvv. Jllgenſtein (Komm.
Wilke (Soz.) und Splett (Ztr.) geſprochen haben, ergreift
Stadtſchulrat Dr. Truſchel das Wort. Der Antrag betr. Schul
geldſtaffelung könne jetzt gar nicht durchgeführt werden, da die

reußiſche Regierung bisher alle derartigen Anträge, auch dief rhöhung des Schulgeldes für auswärtige Schüler, ab-
Andernfalls müſſe die Stadt Gefahr laufen, ſich

der ſtaatlichen Zuſchüſſe zu begeben. Der S Zuſchuß beim
Stadtghmnaſium wird bedingt durch die ſchwache r und
den verhältnismäßig alten Lehrkörper dieſer Schule. Aus dieſem
Grunde ſind denn auch beim Provinzialſchulkollegium Schritte
unternommen, welche auf eine

Zuſammenlegung der Latina und des Stadtgymnaſiums
hinzielen. Die Ueberführung der beiden Schulen ſoll nach Mög-
lichkeit durchgeführt werden. An der ſtädtiſchen Oberrealſchule
kann demnächſt durch Zuſammenlegung von zwei Primen eine
Klaſſe eingezogen werden. Die Ge ſuche um
befreiung bzw. ermäßigung ſind vornehmlich von Kriegs-
witwen aus dem Mittelſtande geſtellt und ausnahmslos berück-
ſichtigt worden. Hinſichtlich der Grund und Ausbauſchulen
laſſen ſich heute noch keine Beſchlüſſe faſſen. Jm übrigen warnt
Dr. Truſchel vor allen Beſtrebungen, die auf die Zerſchlagung
unſeres Schulſyſtems hinauslaufen.

Stadtv. Buſſe (Deutſchnatl.) beantragt Ablehnung des
kommuniſtiſchen Antrags aus finanziellen Erwägungen heraus
und Ueberweiſung der drei Anträge Wilke an den Schulausſchuß.

Nachdem Stadtv. Gelhaar (U. S. P.) nochmals für An
Antrag geſprochen hat, beantragt Stadtv. Herold r natl.)Schuß er Debatte. Der Antrag wird abgelehnt. Es ſprechen

noch die Stadtvv. Splett, Jllgenſtein und Wilke.
Die Abſtimmung ergibt Ablehnung der Anträge Gelhaar

und Jllgenſtein. Die Anträge Wilke werden dem Schulausſchuß
überwieſen. Somit ſind die Etats der ſtädtiſchen höheren Lehr
anſtalten angenommen.

Der Etat der Handwerkerſchule findet einſtimmig
Annahme. Jn den Etat der ſtädtiſchen KHunſtgewerbe
chule werden auf Antrag des Stadtverordneten Gelhaar

(W. S. P.), der von den Kommuniſten und Mehrheitsſozialiſten
unterſtützt wird, folgende Poſten neu eingeſtellt: 2000 Mark für
freie Lernmittel, ſowie eine Erziehungsbeihilfe in Höhe von
50 000 Mark für 20 neu zu ſchaffende Freiſtellen.

Die Haushaltspläne des Jugendamtes, des Kapitels
„Gemeinnützige Zwecke“, ſowie des Statiſtiſchen
Amtes werden glatt angenommen. Hierauf wird die öffent
liche Sitzung geſchloſſen.

Eberhard Beckmann
Aus Schleſien wurde uns geſtern abend die traurige Kunde,

daß der Volontär im Verlage der „Halleſchen Zeitung“ Herr
Leutnant a. D. Eberhard Beckmann plötzlich aus dem
Leben geſchieden iſt. Ein tragiſches Geſchick hat ſo wieder einen
Mitarbeiter von uns geriſſen, einen jungen, aufſtrebenden, hoff
nungsvollen Menſchen, der nach dem Zuſammenbruch aller Ord
nung und der Auflöſung der alten Armee ſeine Laufbahn auf
geben mußte. Jm Dienſt der Zeitung glaubte er am beſten das
verwirklichen zu können, was ihm als Erzieher und Offizier
verſagt geblieben war. Seit einem Jahre arbeitete der Ver-
ſtorbene nacheinander in allen Abteilungen unſeres Hauſes,
fand aber noch Zeit, umfaſſende Studien an der hieſigen Uni
verſität zu treiben. Er war Angehöriger des Korps Boruſſia.

Leutnant a. D. Beckmann entſtammte einer Superinten-
dentenfamilie in Müncheberg (Mark). Seine Ausbildung er-
hielt er auf dem Kadettenkorps in Wahlſtatt. Während des
Krieges iſt er Artillerieoffizier geworden und hat als ſolcher
manchen heißen Tag miterlebt. Jn Reichenau (Kreis Franken-
ſtein) hat er, der durch den Krieg verſchont geblieben war, nun
einen frühen Tod gefunden.

Jch hatt' einen Kameraden.

Die Bitterfelder Märzunruhen vor dem A. O. G.
Fortſetzung des geſtrigen Verhandlungsberichtes.

„Günther, der einen verwegenen Eindruck macht, hat von
Gröbers bis Wettin mitgetan, 50 Mk. Löhnung erhalten und als
Radfahrer ſich nützlich gemacht. Scharfenberg beantragt als
Jugendlicher Abtrennung des Verfahren und Verweiſung vor das
ordentliche Gericht. Mit Rückſicht auf die ungewöhnliche Schädi-
gung, die hierdurch für die anderen Angeklagten eintreten würde,
lehnt das A. O. G. das aber ab. Sch. iſt von Gröbers aus mit
Waffe gen Osmünde, Gütz u. Beeſenſtedt mitgeſegelt. Dort hat er
per Rad Poſten kontrolliert. Hennig wurde von 8 Radlern
mit der Piſtole bedroht und vor den „blutigen Schneider“ gebracht,
um dann, ſtändig bewacht, in Beeſenſtedt Wachtdienſt mit Waffe
zu tun. Petruſchka hat ſich, weil ſich verſchiedene Männer
ſchon in der Kiesgrube ein Gewehr genommen hatten, auch eines
777 Er hörte und ſah in Gütz, wie Hölz den Guts-

eſitzer Heß mit Füßen trat und „Du Lump, Du
Hundl!“ ſchimpfte, auch nach einem Schuſſe an r
Wer ſchoß, will P. nicht geſehen haben, wohl aber, daß

etr.
gelehnt hat.
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Scheidecker dabei ſtand. Warum P. eigentlich die Rote
Armee um ſeine Perſon bereichert hat, iſt ihm ſelbſt ganz unklar,
auch heute noch.

„Halle wird an allen vier Ecken angebrannt!“
entſinnt er ſich indeſſen vom „blutigen Schneider“ gehört zu
haben. Jm übrigen wollen mit P. 20 andere Ramſiner Rot-
gardiſten zum Schutze der Stadt Zörbig dort einge-
rückt ſein.

Gerber will ſchließlich im Ramſiner Gaſthofe unter
Todesdrohungen zur Roten Armee gepreßt ſein, die ihn nach Holz
weißig, Gröbers, Landsberg, uſw. führte. Wie Stock auf Heim Anſchlage ſtand, will er genau geſehen haben, rer

wie er das Gewehr herunternahm. Doch ſoll Heß
damals ſchon am Boden gelegen haben. Heute ſucht Gerber
ſeine frühere Ausſage jedoch abzuſchwächen, kraft deren Noack
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auch tatſächtich geſchoſſen hat. Endlich hat Scheidecker in Beeſenſtedt dem Gerber die Piſtole auf die Bruſt geſetzt, als er gen

ausſchwärmen wollte.
Scheidecker beſtreitet jede Belaſtung, behauptet ſogar, die

Aktion in Delitzſch abgebrochen zu haben (1) „Die Polizei hat
auf die Arbeiter geſchoſſen rief ihm ein Radfahrer zu, ſo daß
er ins Geſellſchaftshaus bzw. Rathaus eilte, „um Unglück zu ver
hüten (1)“. Deshalb ſetzte er auch dem Polizeiinſpektor
den Revolver auf die Bruſt Ein „Ruf“ führte ihn
nach Holzweißig, wo Abgeſandte der Oberſten Heeres
leitung in dorthin beorderten, d. h. nach Leuna, weilKeichswehr und bayeriſche Orgeſch im Anmarſch ſeien. Schleu

nigſt wurde Scheidecker einſtimmig zum a ge
wählt und die Fahrt gen Gröbers begonnen. Ein Panzerauto
aus Richtung Halle eröffnete dann das Feuer und Sch. befahl:
„Sucht Deckung hinterm Bahndamme!“ Er beſchwert ſich ſehr
über die Behandlung im Polizeigewahrſam und verlangt für den
Fall ſeines Abtransportes Begleitung durch ſeinen Verteidiger

nach Hölzſchem Muſter Geſchoſſen hat Scheidecker
2—-8 mal an die Schupo, nachdem ſeine Mütze durch-
löchert war. An Requiſitionen hat er nicht teilgenommen, beſtrei-
tet auch jede Beziehung zur Ermordung des Heß. Dagegen will
er eingeſchritten ſein gegen Plünderergenoſſen, mit der Waffe in
der Hand. Sch. hat 600 Mark Löhnung erhalten, iſt über Wettin
nach Beeſenſtedt gezogen und hat dort „requirierte Kleider“ ange-
zogen, da ihm die eigenen geſtohlen waren. Der Schupo dort
entronnen, wurde er am nächſten Tage in Halle gefaßt. Politiſch

ehört Scheidecker zur Allgemeinen Arbeiterunion“, war auch
itglied der „Zentralſtreikleitung zwecks Jnformation der Ein-

zelwerke.“ Für jeden Fall anderer als der Streikmaßnahmen
forderte Sch. Wahl eines neuen Jnſtitutes zur Leitung uſw.

Die Zeugenvernehmung ergab, daß der Polizeiin-
ſpektor von Bitterfeld über den Sturm aufs Rathaus nichts
Neues ausſagen konnte außer daß er Scheidecker unter den
Eindringlingen erkannte. Sch. erklärte ihn mit allen Beamten
ür verhaftet. Die Waffenabnahme und „Abführung“ ins Ge-
ellſchaftshaus folgten, und der Oberinſpektor kam in ſein Amts-

zimmer „zur Beruhigung in Schutzhaft“ auf 2 Tage
unter Bewachung. Sch, iſt dabei anfangs dem Polizeichef mit
dem Revolver gegenübergetreten, hat im übrigen aber beruhigend
auf die Menge eingewirkt. Der 1. Bürgermeiſter ſchildert Sch.'s
Auftreten nach dem Rathausſturm auch in günſtigem Sinne, daß
er ſich z. B. gegen jede Gewalttat früher ausgeſprochen hat.
„Sauft Miſtjauche, Jhr Schwejnel“ hat Sch. dagegen
einigen anderen Zeugen zugerufen und dem Polizeiinſpektor:
„Du Hund, ich ſchieße Dich nieder, Du verdienſt
e s ins Geſicht geſchleudert.

Jm übrigen ergibt ſich
die Verwendung von Dum-Dum-Geſchoſſen durch die Rote Armee
auf Grund tatſächlicher Vorzeigung und der Verwundung eines
Herrn ſowie ſeiner Tochter durch derartige Geſchoſſe!

Eine ſpannende Kontroverſe zwiſchen drei Zeugen tritt ein,
als eine Zeugin, die in Wittenberg erklärte: „Noack ſagte, wir,
d. h. die Partei, haben dem Dr. Haberland eins aufgebrannt“,
jetzt zunächſt das leugnet und dahin auslegt: „es iſt geſchoſſen
worden“, bis ſie auf Vorhaltungen ſchließlich ihre früherg An
gabe als doch richtig betont. Petruſchke hat ſein Mütchen
gekühlt am Gutsbeſitzer Heß und dreimal auf ihn
geſchoſſen deſſen hat er ſich ſelbſt gerühmt, erklärt ein
anderer Zeuge.

Die dritte Tagung der deutſchnationalen
Studentenſchaft in Erlangen

Der vierte Tag hatte ebenſo erfreuliche Ergebniſſe zu ver
zeichnen wie die vorhergehenden. Jn der Vormittagſitzung hörte
man verſchiedene Vorträge über Sondergebietenational-ſtudentiſcher Arbeit. Herr ſtud. theol. et
phil. Freydank- Halle referierte über ſoziale Fürſorge-
arbeit unter der notleidenden nationalgeſinnten Studentenſchaft
owie über weitere Ausgeſtaltung dieſes ſo überaus wichtigen
weiges. Seine Darlegungen, die von Herrn ſtud. jur.

Sommerlad- Halle ergänzt wurden, wurden mit großem
Beifall aufgenommen. Hierauf ſprach Herr ſtud. phil. Dank-
werth Berlin über die ſtaatspolitiſche Erziehung des ſtuden-
tiſchen Nachwuchſes und Herr cand. chem. Hart Berlin über die
Jugendbewegung und die deutſchnationale Volkspartei. Ein
anderthalbſtündiger Bericht von Fräulein cand. med. Unter-
berger- Berlin über Tätigkeit des Deutſchtums im Ausland
owie von Herrn Schütz Frankfurt über Mitarbeit in den

Jugendgruppen beendeten die Vormittagsſitzung, welche von
Herrn ſtud. rer. pol. Lippert-Berlin, welcher Richtlinien für
die Preſſearbeit aufſtellte, beſchloſſen wurde.

Am Nachmittag wurde die neue Verfaſſung angenommen
und zur Vorſtandswahl geſchritten Es wurden gewählt: Herr
cand. chem. HartBerlin zum erſten Vorſitzenden, Fräulein cand.
med. Unterberger-Berlin zur Schriftführerin und Herr ſtud. ing.
RotheCharlottenburg zum Kaſſenwart. Ferner wurden ins
Arbeitsamt berufen: Herr ſtud. rer. pol. Lippert-Berlin als
Preſſewart und Herr cand. jur. von Löhöffel zur beſonderen Ver-
wendung.

Als Beiſitzer kamen in Frage: Herr ſtud. rer pol. Wendt-
Hamburg, Herr cand. jur. Dr. Zimmer Gießen, Herr ſtud.
phil. Köhler und Herr cand jur. et rer. pol. Hehmann-
München.

Nach herzlichen Worten des Dankes konnte die letzte Voll
ſitzung mit dem Bewußtſein geſchloſſen werden, daß man ein
gutes Teil auf dem erwählten Wege vorwärts gekommen ſei.

es. Ermäßigung der Eiſenbahnfrachten. Mit Wirkung vom
1. Juli d. J. treten folgende Frachtermäßigungen in Kraft:
1. Der 50proz. Gewichtszuſchlag für Güter der ermäßigten Eil-
gutklaſſe (Kiaſſe 2e) fällt fort. 2. Gebrauchtes Packmateri al
wird bei Aufgabe als Frachtſtüchgut zu den Sätzen der allge
meinen Stückgutklaſſe für das halbe wirkliche Gewicht, min
deſtens für 20 Kilogramm befördert, ſofern nicht die Fracht für
das volle Gewicht nach den Sätzen der ermäßigten Stückgutklaſſe
billiger iſt. Demnach werden Güter der Klaſſe Le zum Fracht-
gutſatz. mindeſtens mit 8 Mark berechnet. Dasſelbe gilt für
Wagenladungen, deren Fracht zu Frachtgutſätzen berechnet wird.
Bei gemiſchter Ladung tritt Eingelrechnung ein. Fiſche und
dergleichen werden als beſchleunigtes Eilgut zur einfachen Eil
gutfracht, mindeſtens für 4,50 Mark für jede Frachtgutſendung,
befördert. Dieſe Abänderungen des deutſchen Eiſenbahn
gütertarifs, Teil I, Abteilung B, tritt vüchwirkend ab 1. Juli ein,

H. Gportbevrfkchte
Vorſchau auf Grunewald. Die Reihe der Berliner Galopp-

Renntage auf der Grunewaldbahn wird am Dienstag mit einem
gemiſchten Programm fortgeſetzt. Auf der Flachen iſt es das
Fervor-Rennen, die bekannte Fliegerprüfung über 1200 Meter,
die am höchſten im Preiſe ſteht. Prämie, Kolmerhof, Wellen
brecher, Lotſe, Gondel von den älteren, Chimäre, Sardanapal und
Flüchtling von den dreijährigen Pferden ſind die chancenreichſten
Pferde. Ein fehr ſtarkes Feld wird ſich im GeraniumHürden-
rennen am Start einfinden, ſo daß ein äußerſt intereſſantes
Rennen bevorſteht. Unſere Vorausſagen: 1. R. Fuſta
nella--Divorce; 2. R. Chryſolith--Horſt; 8. R. Liebediener--
Stall Haniel; 4. R. Laubfroſch--Nihiliſt; 56. R. Prämie--
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Wellenbrecher; 6. R. Rotbart-Theorie; T. R. Chalcedon--
Famulus



e

e
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Volkswirtschaft
Duttelbeutſche Häuteauktion in Erfurt. Die in Erfurt abge

haltene mitteldeutſche Häuteauktion verlief der Marktlage ent
rechend feſt. Angeboten waren u. a. 18 650 Großviehhäute und

3 466 Kalbfelle. Bei reger Bedarfsäußerung zogen die Rinder
häute weiter 15---20 Proz. an, Kalbfelle waren preishaltend, teil
weiſe wurde noch etwas über die letzten Preiſe gezahlt.

Zuſammenſchluß Thüringer Porzellanfabriken. Unter der
rung der Bank von Thüringen ſchloſſen ſich 13 große deutſche
gellanfabriken zu einer Forſchungs geſellſchaft Ver

einigter Porzellanfabriken G. m. b. H. mit dem Sitzin Meiningen zuſammey, um die beſtmöglichſte techniſche Aus

ußung ihrer Werke zu erreichen. Neben geologiſchen Aufgaben
will man die Feuertechnik auf eine andere Grundlage ſtellen, um
einen ſparſamen Verbrauch von Kohle zu ermöglichen.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau A.-G. Zeitz. Die
außerordentliche Generalverſammlung genehmigte die Verdoppe-
lung des Aktienkapitals auf 6 Millionen Mark, die Ausgabe von
2000 Stück Stammaktien zu 2100 M., die den Aktionären zum
Kurſe von 155 Prozent dergeſtallt angeboten wird, daß auf 4800
Mark je 36900 M. junge Aktien entfallen. Ferner werden 500
zproz. Vorzugsaktien mit fünffachem Stimmrecht ausgegeben.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Poſt r 4 in der Woche vom 11. bis 17. Juli d. J. zum Preiſe
von 820 M. und für 1 Kilogramm Feingold 44 600 M.

Berliner Börſenberichte
Börſenſtimmungsbild. Berlin 11. Juli. Wie gewöhnlich

an Montagen in jetziger Hauſſeperiode zu beobachten iſt, trat auch
heute bei außerordentlich lebhaften Umſätzen auf allen Gebieten
die feſte Grundſtimmung der Börſe ſtärker hervor, beſonders in
z Einheitskurſen gehandelten Jnduſtriewerten. Für eine ganze

nzahl von Papieren war die geradezu ſtürmiſche Nachfrage des
Publikums kaum zu befriedigen, ſo daß neue anſehnliche Kurs-
ſteigerungen eintraten und die amtliche Kursfeſtſetzung erheblich
verzögerte. Das Hauptintereſſe wandte ſich hier wiederum den
Aktien mit wertvollen Bezugsrechten und ſolchen mit Auslands-
uthaben zu. Auch in zu ſchwankenden Kurſen gehandeltenHapieren waren die Umſätze beſonderg in der erſten Börſen

ſtunde ganz beträchtlich, ſo daß die Mehrzahl der Papiere mit
weſentlichen Steigerungen einſetzte und dieſe ſpäter noch erhöhen
konnte. Die Beſſexungen betrugen bei der Mehrzahl der Montan
Induſtrie, Schiffahrtswerte bis 15, bei Phönix 25, bei Harpener,
Hoeſch und Hirſch-Kupfer 30 und darüber, bei Goldſchmidt,
Hrenſtein u. Koppel bis 50. und Stettiner Vulkan bis 60 Proz.
Der feſten Grundſtimmung taten Realiſationen in Augsburg-

im freien Verkehr für unnotierte Aktien an.
Aufmerkſamkeit der Börſe hauptſächlich von der nach 1 Uhr be
ginnenden amtlichen Einheitskursfeſtſetzung in Anſpruch ge
nommen. Jn feſtverzinslichen Werten und für heimiſche Renten
waren leichte Kursabbröckelungen feſtzuſtellen.
waren bei anfangs lebhaften, ſpäter ruhigeren Umſätzen wegen
des erneuten Rückganges des Markkurſes weſentlich heraufgeſetzt,
namentlich Holland und New-Hork.

Berliner Produktenmarktpreise,
Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Station.

Später wurde die

Die Deviſenkurſe
ſicht nehmen zu können.

Berlin, 11. Juli.
Raffinade- Kupfer 99--993

1825/1850
Orig.-Hütten-Weichblei 700
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 810/820
Remelted-Platten-Zink 540550

wertung der

Nürnberger und Neuguineg- Aktien bei 20 Prozent a
aukeinen Abbruch. Einen großen Umfang nahm das Geſchäft

11. Juli
Spolsaerveo Viktoriagerbsen 165—190

v Kleine. 4Futtererbsen 140 152jns en TPeluschken e r 120 135Ackerbohbhnen e r 130 145Wicken 4 o e e e 105 125Lupinen, blaue

v gelbe e —78Seradella, alt.
v neue e e e a e 4 a 65Viecia villosa e 7APs 255-263I neuer Ernte Juli August 2582Rübsen

Leinsaat e 230--260Mohn e 7 e J J 0 4 l uSonfsagt wgHirse, in- u. ausländische
Don auhirse e e e e e e o e e D.Trockenschnitzel 72-77Torfmelasse 60 -62Hàckselmelasse

Haferschalen-Melasse FWiesenheu, lose 31 32Kleeheu e J v 40--42Stroh, drahtgeprebt 18--20gebündelt 17-19Roggen-Langstroh 21Runkelrüben e e J 7Möhren, rote Sv gelbe und weibe
Mais, loko Hamburg-Bremen
per 9uli August 136 137

Produktenbericht. Be vlſinl, 11. Juli.

8. Juli
160 180

135 148

120--130
128--140
105--120
5065
60--78

58 65

Am Produkten
markt gehen die Preisſteigerungen weiter. Neben der hohen Be

engliſchen Zahlungsmittel und beſonders des
Dollars gibt auch das Schwinden der Vorräte aus letzter Ernte
in Hülſenfrüchten Veranlaſſung hierzu.
teilweiſe ſo beträchtlich, daß ſie keine Beachtung finden. So zogen
die Maispreiſe ſcharf an und auch nach Bezugsſcheinen beſtand
bei höheren Preiſen ziemlicher Begehr.

Die Forderungen ſind

Von neuer Wintergerſte,

Orig. -Hütten Alumin. 98-990
(in gekerbten Blicken
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r e n Walära 2875t od. Drabtwaren)

Devisen-Notierungen
Geld Brief

Amsterd.-Rottd. 2497.50 2502,50
Brüss.-Antwerp.
Christiania 1066.,40 1068,60
Kopenhagen 1256,20 1258.,80
Stockholm 1658,30 1661,70
Hoelsingfors 130,35 130,65
Italien
London 284,45 285,05
NewYork

in der teilweiſe ſchöne Muſter vorlagen, hört man Prei
ungefähr 160 Mark und für Roggen von 180 Mark, die man für
den am nächſten Sonnabend beginnenden Handel glaubt in Aug.

Berliner Metallnotierungen:
Preise für 100 kg in Mark.

Zinn (Banca-Strajts-Austra
000 4925

Reinnickel (98-990
Antimon (Regulus)

Hüttenzinn(mind. 9990

Silber in Barren, ca 900 2
für 1 kg 1340/1350

Elektrolytkupfer p. 100 kg 2260
Original-Hütten-Rohzink

ab obersechl. Hütte 780/790

Berlin, 11. Jali:

Poln. Mark

Leipziger Votiernunugen.

Geld Briet
P aris rSchweis n nSpanien r.ien (altes)
Oesterr. abgest. 10,80 10,92
Prag 101,35 101.95
Budapest 28,02

Leipzig, den 11. Juli.

Chemnitzer Bank-

r, W cheipziger Hypothe-
Mitteldeutsche

Privatbank
Cröllwitzer Papierf.
Glauziger 27uckerfbr.
Gr. LeipzigerStraßenbahn 5, 25
Hallesche Zuckerraff.j 460.00
Portland-zement 198,50
Hugo Sechneider,

aunsdorf
Körbisdorfer Zukerk.
Leipziger Kamm-

garnspinnerei.

Leipziger Malzfabrik
Mansfelder Kuxe.,
Oelsnitzer Kuxe
Pittler, Leipzig.
Prehlitzer Stamm-A.

Prioritàäts- Akt.

ictieno. Vorzugsaktien
Rositzer Zuckerfabr.
Rudelsburger

Zementfabrik
Sachsenwerk.
Sondermann Stier
Stöhr Co.
Zimmermann, Halle
Zimmermann, Chemnitz

i. V. Lothar Hebere r. Für

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: i. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für Volks
wirtſchaft, Provinz und Sport: Hans Heiling; für den lokalen Teil und
Kommunalpsolitik: Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung

den Anzeigenteil: Paul Kerſten,
ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſche n Zeitung, Halle a. S.

Schräge unterstrichene Ziftern
bedeuten Dividendenvorschläge Berlixt „7„7vJ -z=W
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